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in S p a n i e n  U der allgemeinen Ausgabe. T y r a n n e i  
nnd  Unredlichkeit; sagt die T i m e s ,  sind noch nicht die 
schlimmsten Schooßsünden der spanischen Negierung. D a s  
verderblichste Uebel ist die Unwissenheit. V o n  einer Be
völkerung von 151/2 Mill ionen Seelen  sind über 1 2  
Mil l ionen,  die weder lesen noch schreiben können. D a s  
unglückliche Volk ha t  a u f  ein J a h r  v o r a u s  die S t eue rn  
bezahlt und  jetzt ist schon überall Ebbe in den S t a a t s -
caffen. I m  ganzen Lande müssen die Leute die Waffen 
ausliefern. W i e  aber dem umnachteten Lande der T a g  
anbrechen soll, sieht man  nicht ein. 

(Eingesandt.) Balzers. B e i  der P f a r r w a h l ,  die am 
15.  d. M t s .  abgehallen wurde, sollen die Balzer  ein ei
genthümliches Probestück von politischer Befangenheit  und 
Unselbstständigkeit abgelegt haben. D i e  An Hanger des 
einen Hochw Aspiranten sollen haufenweise sich vor der 
Kirche aufgestellt haben ,  u m  die AnHanger des Neben 
aspiranten noch in der letzten S t u n d e  zu zwingen mit 

M n e n  zu stimmen. 
' W ä h r e n d  der Anrede des T i t .  H r n .  Regierungskom-
uÄssars, der Besonnenheit u n d  gute O r d n u n g  empfahl, 
begannen einzelne Hitzköpfe einen völligen Skanda l .  
M a n  schlug mit den Fäusten a u f  die S t ü h l e ,  sprang 
a u s  den Bänken ,  so daß H r .  Negierungskommissär d a s  
Volk daran erinnern mußte, wie wenig dieses Benehmen 
der dem Or t e  schuldigen W ü r d e  entspreche. UebrigenS 
liegt der G r u n d  solcher tumultarischen ordnungswidrigen 
Austritte in BalzerS nicht ^sern. 

D a S  Spr ichwor t  s a g t :  „ W i e  der H i r t ,  so die Heerde" 
und  dieses Spr ichwor t  bewahrheitet sich wohl selten so 
ausfallenv wie in Balzers.  

D e r  dortige Pfar rprovisor  und  Frühmesser Hchw. H r .  
Huno ld  von OberUrnen, K t  G l a r u s ,  soll nämlich schon 
frühzeitig vor der W a v l  sich in den Häuse rn  herumge
trieben haben, u m  den Hchw. H r n .  Aspiranten, der frei
lich nicht wie der andere sein Landömann und  V e r 
wandter  w a r ,  der aber jedenfalls weit übe r  seinen per
sönlichen Eigenschaften steht, a u f  eine unwürdige Weise 
herabzusetzen. Selbst  bei verständigen M ä n n e r n  auße r  
der Gemeinde soll er  erklärt haben ,  er vermöge in der 
Gemeinde Balzers sehr viel und werde a l l  sein Mög> 
lichstes thun. Obgleich er hausirt hatte, glaubte er sein 
Ziel  noch nicht vollkommen erreicht zu haben und  redete 
noch a m  T a g e  der W a h l ,  u m  sie v o r d e m  falschen P r o 
pheten zu bewahren, der n u r  erst einige Wochen zuvor 
vom hochwürdigsten Bischöfe von  C h u r  mit den besten 
Zeugnissen priesterlicher Befähigung a u s  dem S e m i n a r  
entlassen wurde. W i e  denn Wochen lang die Predig ten  
deS H r n .  Huno ld  einzig dieser W a h l  und  den aspiriren-
den Personen g a l t e n ,  w a s  sicherlich nicht die würdigste 
n n d  heilsamste Branche  der Kanzelberedsamkeit ist. — 
Obwohl  a l s  Fremder nicht einmal stimmfähig, habe er 
sich bei der W a h l  in der Kirche so unanständig u n d  
wühlerisch benommen, d a ß  er vom Tit .  Regierungskom
missär öffentlich zur O r d n u n g  gewiesen werden mußte. 

W e n n  Balzers noch von andern auswärt igen M i t g e 
hülfen deSdot t igen FrühmesserS in  Dressur genommen 
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wurde,  so ist eS leicht begreiflich, wie  ein Volk selbst im 
GotteShause so roh und verzogen sich aufführen kann,  
und  ist auch nicht zu w u n d e r n ,  d a ß  der 1. Thei l  deS 
im Kloster M e l s  von Interessenten u n d  Ges innungsge
nossen auSgesponnenen Feldzugoplans  gelang. O b  aber  
auch der 2.  u n d  3 .  Theil  des P l a n e s  gelingen w i r d ?  
S t che r  wi rd  auch nach Mol l iS  die Kunde  v o n  den u n 
ziemlichen Umtrieben des H r n .  H u n o l d s  dringen u n d  die 
dortigen B ü r g e r  w a r n e n ,  u n d  nicht minder w i rd  die  
kirchliche Oberbehörde ein Auge  a u s  die agitirenden P e r 
sonen werfen, die ihren B e r u f  u n d  amtsbrüderliche G e 
sinnung Verkennen konnten. 

S o  wird  denn der L a n d s m a n n  der B a l z n e r  nach altem 
Brauche sein Unterkommen außer  Landes suchen müssen 
E r  kann sich gegenüber B a l z e r s  zufrieden geben. D e n r  
eS h a t  den Anschein, daß  eS einzig n u r  deS M e r k m a l '  
bedarf, daß ein Aspirant  L i e c h t e n s t e i n e r  is t ,  u m  n 
Galzers  n i c h t  gewählt zu werden. S o  w a r  e s  jc 
schon bei der vorletzten P f a r r w a h l ,  w o  auch ein Liech 
tensteiner sich b e w a r b ,  v o n  dessen persönlichen E i g e w  
schaften eben auch n u r  NübmlicheS bekannt w a r  u n d  de> 
noch dazu mehr  a l s  d a s  absolut nöthige Al ter  hatte 
E r  mußte auch zurückstehen, weil er Liechtensteiner w a r .  
Also tröste sich Hchw. H r .  HaS le r  mit  seinem ehemali
gen Schicksalsgenossen. Ande rwär t s  ißt  m a n  auch B r o d  
von  ihm hoffen wir ,  daß er es nicht unverdient esse, wi< 
gewisse Leute. M ö g e  e r ,  w o  er auch hinkomme, sovie 
Einsicht u n d  Klugheit  haben n m  unwegsame,  unkulti 
virte Büchel zu umgehen oder dem ränkesüchtigen Fuchs  
auszuweichen. 

D i e  rückständigen Abonnentengelder f ü r  die Lan 
deszeitung wollen n u n  gefälligst berichtigt werden.  

A n z e i g e n .  

Bekanntmachung. 
I n  d a s  Firmenregister wurde  durch V e r f ü g u n g  vom 

heutigen T a g e ,  H e r r  Fabr ikan t  K a s p a r  H o n e g g e r  a l s  
I n h a b e r  der F i rmen  K a s p a r  Honegge r  i n  S c h a a n ,  u n d  
i n  Vaduz ,  eingetragen. 

F .  L. Landgericht, 
Vaduz ,  den 1 0 .  Sep tember  1 8 6 7 . '  

K e ß l e r .  

Bekanntmachung. 
E s  wird hiemit bekannt gemacht ,  daß C. Gantner, 

Uhrmacher von Werdenberg, vom 1. Oktober a n  regel
mäßig alle 1 4  T a g e ,  a m  1. und  15. jeden M o n a t s ,  
beim Löwen in Vaduz  zu treffen sei, w o  er R e p a r a t u r e n  
von  P e n d e l - ,  Cy l inde r -  u n d  Anker -Ubren  in  E m p f a n g  
nehmen wird. F ü r  gute u n d  solide Arbei t  w i r d  ga ran t i r t .  

Curs. 
F ü r  100 fl. S i lbe r  wurden in Wien bezahlt: 

Donnerstag, den 19. S e p t .  . . . fl. i s i . ä ö  Banknoten.  
Freitag, den 27. S e p t  fl. 12̂ ». » 
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